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der Stadt tzochheim am Main.

' f  Bekanntmachung.
1 Benutzung des Fohlcnpferchs.

1. Die Benutzung des Fohlenpferchs der Gemeinde kann ledem
h'-r wohnhafte » Fohlenbesitzer zum Einhrwgen von ihm gehörigen
Fohlen gestattet werden. , , . ,
, 2. Wer den Fohlenpferch benutzen will, hat davon im Rathaus
Anzeige zu machen. ^ ^
. 3. Bei der Anzeige empfängt der Besitzer enien ^ kuss Z
^ein Pferch, den er keinem anderen Fohlenbesitzer zum tzinbri g
von Fohlen überlassen darf . , h r

. 4. Sobald die Benutzung des Pferches aushort, mutz
Schlüssel im Rathaus zurückgegeben werden.
- , 5. Jeder Fohlenbesitzer, der einen Schlüssel empsangt. hat für
Bdes Fohlen eine Gebühr von drei Mark pro Kalenderiahr an die
^kadtkasie zu zahlen. _ . s
c- 6. Die Gemeinde hastet für keinerlei Schaden, den sich die
Fohle,, in dem Pferch zuziehen oder der deitzelben zugesugt wiro.

' 7. H  gSl,uSber untermerfen sich diesen Bestimmungen
bilt der Empfangnahme des Schlüssels.
. . 8. Jede Zuwiderhandlung gegen diese Bestimmungen berechtigt
o>e Gemeinde zur sofortigen Zurücknahme der Genehmigung.

Hochheim a. M ., den 22. Juli 1915.
Der Magistrat . Arzbach er.

. Seitens des Zentral -Komitees vom Roten Kreuz in Berlm ist
^rauf aufmerksam gemacht worden, daß unsere Truppen mi Felde
Uhd in Lazaretten stark unter Durst zu leiden haben und dadurch
leicht verführt werden können, unreines und mit krankheitserreg -
L°n Stoffen verseuchtes Wasser zu trinken ohne datz va->
Nasser vor dem Genuh genügend lange Zeit abgerocht worden f .
i, , Abgekochtes Wasser ist aber nicht schmackhaft und kann die,er
n.ebelstand leicht behoben werden und das Wasser erfrischmd
llorkend zugleich gemacht werden durch Zusatz von Fruchtsaften
u"er Art ,
y. . Die Vereine vom Roten K'-euz sind daher angehalten nach
straften dafür zu sorgen, daß möglichst große Mengen guter Fruchl.
!?ste hergestellt und ' ins Feld geliefert werden, und hat auch das
-Note Kreuz diese Aufgabe selbst übernommen.

.. Das gestellte Ziel kann indessen nur erreicht werden, wenn die
uligen Früchte nicht fehlen. s . „ hnhiti „ i

1 Der Krcisverein uom Roten Kreuz bittet dnh , l ?
Uurken, datz auch aus hiesiger Genieinde zur Saftbereitung gee g-

°te Obstarten (Himbeeren, Bro«ibeeren, Stachel- und Johannis-
^eren , sowie Kirschen, Aeiüel und Ouittcn) für den vorgenannten
Fweck zur Verfügung gestellt werden. „„„„„mmoti iinh

Jede auch die kleinste Gabe wird dankbarst an^en
^wissenhaft verwertet . Desgleichen können fertige Fruchtsafle an
^liefert werden. , ,
, Die Abteilung ist auch bereit, die Früchte, sofern sie nicht kosten-

geliefert werden können, zu bezahlen, oder Hilfskräfte f
^rnte zu stellen. Die Lieferungen können ,ederze,t erfolgen an da
5 °te Kreuz in Wiesbaden , Abteilung 6 (Marktplatz 3 und Frank
iUktor Straße 15), Telefon 618; auch werden Anmeldungen ,ederz

Rathause hier entgegengenommen.
Hochheim a. M ., den 21. Juli 1815.

Der Bürgermeister . A r z b a chc r.

Bekanntmachung.
6m Samstag , den 24. Juli l. Zs., vormittags 11 Uhr lasten

,, 1. Herr Johann Wilhelm Schüler den Hafer von ffuten
."h'nal 2. Herr Peter Wilhelm Schüler den tzafer °°n M « ul

^Kurzen Lehen; Z Wilhelm Cber de» Hafer vor■ 25 Raten m
i. l̂ben, von 45 Ruten im unteren vaubhaus ffforaen
1‘“* ; 4. die Rschrott'sche Kutsverwaltunq den Haser von m  t
H «Uten im Stieblweq. 25 Ruten im « aber. 4l Nuten -m w -chen

•
öffentlich versteigern.

Hochheima. ITt., den 2l . Juli 10lS. . - .
' Der  Bürgermeister. Rrzbacher.

^ s : 5 Stau Johann Munk Wwe. ö.n W « J fnffr  Don
cq VjmSrH; 6, Grösst von Schouborn ,ch°. N°ntam ^ ^a>-v1' U Morgen im Stern und ca. lJ4 Morgen im

Bekanntmachung
der Anaelegenbett nett, die,* *'''-■'5'"̂ ^ Mheriĝ PrarisoPsn Futter - und Dnnaemittel uiw . hat u* me

Mchtamtlicher Lei!.

Die Kriegslage.
Der Mittwoch -Tagesbericht.

W. B. (Amtlich.) Großes Hauptquartier . 21. Juli

8 Untauglich erw estn > Absatzsenoffeiischalt
bat üch daher di» lstestge Be»uos ^° und

ÜeÄ a fanden , den Bezug und die Berte 9 ^ ^ xneomen. und
,^ ^ e,oraun > aller dazu gekorigen ArbeU« u Menossenlchast

®*},nn die Zulstmmnng erteilt . , . p̂ gnnten Mittel bei
i>e»,^ on legt lind alle Bestellungen auf d^ LfE -vafr z. S> desSR?*. -öoxTtanb der R zuas - und Ad atz non auch die
^Ndanteu Herrn Bb .itap Sack 3 a" 'Ubilnwu^ ' etlung gelchi.' bt und wob°n Zabtanr erfotgi

° 2i3uli « » Ht . r,

Bekanntmachung.

©er J® ei 5 Pferden des 0tfnuffeuefjc)'^ «!10  bei *4
Pr^au Ist die Influenza der Pferde (Rotlni st -̂rden. Auhec-
dê kien der Verdacht dieser Seuche festges - Pferde.

besitzt Strauß noch 9 der Anstreckung ve da htige +T.
Der Ausbruch der Seuche ist ferner festsettem fP.

iJty*  des Gastwirts und Fuhrunternehmers Geoig^ Nusselsheim.

Wiesbaden, den 16. Juli 1915. ^  Königliche Landrat.
* Mrtn .cseitnburö*

Westlicher Kriegsschauplatz.
3m Offfeit der Argonnen stürmten unsere Truppen

zur Verbesserung ihrer neuen Steilung noch mehr
französischeGräben , nahmen 5 Offiziere, 365 Alaun
gefangen und erbeuteten 1 Maschinengewehr.

3n den Vogesen fanden in der Gegend von Munster
hartnäckige Kämpfe statt. Die Franzosen griffen mehr¬
fach unsere Stellung zwischen LIngekopf (nördlich von
Vlünster) und raühlbach an. Die Angriffe wurden abge¬
schlagen. An einzelnen Stellen drang der Feind in un¬
sere Stellungen ein und mußte in erbittertem Nahkamps
hinausgeworsen werden . Südwestlich des Reichsacker¬
kopses HM er noch ein Stück eines unserer Gräben be¬
setzt Tag und Nacht lagen die angegriffene Front und
unsere anschließenden Stellungen bis Diedolshausen und
bis zum Hilsenfirsi unter heftigem feindlichen Feuer . Wir
nabmen 4 Offiziere und etwa 120 Mann , zum großen
Teil Alpenjäger , gefangem ,

Ein deutscher Kampfflieger zwang ein französisches
Flugzeug bei Bapaume zur Landung. Das Flugzeug ist
unversehrt in unserem Besitz.

Kalmar wurde von feindlichen Fliegern mit Bomben
beworfen , von denen 10 auf Häuser und Straßen der
Stadt fielen. Ein Zivilist wurde getötet, eine Frau ver-
letzt

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Oestlich von Popeljany und Kurschany zieht der

Gegner vor unseren vordringenden Truppen ab. West¬
lich von Szawic wurde die letzte feindliche Verschanzung
im Sturm genommen und beseht und die Versorgung m
östlicher Richtung sortgeführt. An der Dublssa ostüch von
Rossienje durchbrach ein deutscher Angriff dle russischen
Linien. Auch hier wich der Gegner.

Südlich der Straße Marrarnpol-Kowno führte ein
Vorstoß zur Fortnahmc der Dörfer kiekeryszki und 3a-
nowka. Drei hinlereinanderiiegende russische Steitun-
aen wurden erobert. Ebenso waren Angriffe von Land-
wehr gegen noch gehaltene feindliche Stellungen nördlich
von Nowogrod von vollem Erfolge begleitet . Die
Russen gingen unter Zurücklassung von 2800 Gefange¬
nen und 2 ZNaschinengewehrenzurück.

Weiter südlich am Narew wurde ein starkes Werk
der Vorstellung von Rozan erstürmt. 560 Gefangene ge¬
macht und 3 Maschinengewehre erbeutet. Der Gegner
versucht, an diesem Flusse hartnäckigen Widerstand zu
leisten. Die verzweifellen Gegenstöße mit zusammen-
geraffken Truppen aus den Brückenkopfstellungen von
Rozan . Bultusk und Nowo Georgrewsk mißlangen.
Die Russen erlitten schwere Verluste . 100N Gefanoene
blieben in unserer Hand. Die Blome —Groiec -Stell-
una gewährte dem Feinde einen kurzen Aufentyatt.
Unter dem Zwange unseres sich von allen Seiten ver¬
stärkenden Druckes begannen die Russen westlich von
Grojec ibre Befestigungen aufzugeben und in öst¬
licher Richtung zurückzugehen. Unsere Truppen fol¬
gen dichtauf.

SüdöstlicherKriegsschauplah.
In der Verfolgung erreichten die deutschen Trup¬

pen des Generawoerften von Woyrsch gestern die
vorgeschobene Brückentopfstellnng südlich Iwangorod.
Ein sofortiger Angriff brachte sie in den Besch der
feindlichen Linien bei Madislawow . Um die anschlie¬
ßenden Stellungen wird noch gekämpft.

Zwischen oberer Weichsel und Bug hat sich der
Gegner erneuk den Armeen des Gensralfeldmarjchalls
v Akackensen aettellt . Trotz hartnäckigen Widerstan¬
des brachen "öfterreichrfch-nngarische Truppen bei
Skrzvniec-Niedrzwrca -Maia (südwestlich von Lubtin).
deutsche Abteilungen südöstlich von praski und nord¬
östlich von Krasnottarv in die feindlichen Stellungen
ein. Der Angriff ist im Fortfchreiten.

Oberste Heeresleitung.

Der Donnerstag -Tagesbericht.
W. B. (Amtlich.) Großes Hauptquartier . 22. Juli.

Westlicher Kriegsschauplatz.
, Im Westteil der Argonneu machten unsere Trup¬

pen weitere Fortschritte. Lebhafte rtrlillerickämpse san-
l den zwischen Zllaas und Mosel statt, _

Südlich Leintrey brachen französische Angriffe dicht
vor den Hindernissen unserer Vorpostenslellungenzu¬
sammen. . .

3n den Vogesen griff der Feind gestern südwest¬
lich des Rerchsackerkopfessechsmal an. Er wurde durch
bayrische Truppen unter großen blutigen Verlusten zu
rückgcschlagen. Bei einem Gegenstoß gewannen w -r
das noch in Feindeshand befindliche Grabenstück zuruck
und machten 137 Alpenjäger , darunter 3 Ossiz,ere. zu
Gefangenen . Auch bei Sondernach wiesen wir abends
einen seindiichen Angriff ab. . ~ tor „„

Ern feindlicher Doppeldecker stürzte im Feuer nn
serer Abwehrgeschütze in den Wald von Parroy a •
Luftkamps über dem Münstertal blreoen drei deutsche
Flieger über drei Gegner Sieger und Zwangen aus
Verfolgung zwei von ihnen zur Landung rm Tyanner
Tal . " , ,

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Nordöstlich Szawle machten unsere konzentrisch vor-

gehenden Truppen unter erfolgreichen Kämpfen 4150
Gefangene ; außerdem sielen ihnen 5 2Raschinengewehre,
viele Bagagen und ein Pionierpark zur Beute.

Der Durchbruch an der unteren Dubissa führte die
deutschen Stoßtruppen bis in die Gegend von Gryn-
kiszki-Gudziuny . Auf dem Wege dorthin wurden meh¬
rere feindliche Stellungen gestürmt. Me Russen wei¬
chen auf der ganzen Front vom Rakicwosee bis zum
Njemen.

Südlich der Straße Moriamvot -Korrno vergrößer¬
ten wir die entstandene Lücke und gewannen weiter vor¬
dringend Gelände nach Osten. 4 Offiziere und 1219
Mann wurden gefangen genommen . 4 Maschinenge¬
wehre erobert.

Am Narew hat der Feind seine aussichtslosen Ge¬
genstöße eingestellt.

Südlich der Weichsel sind die Russen in d;e erwei¬
terte Brückenkopfslellung von Warschau, in die Linie
Vlonie — Nadarzyn — Eora - Kalwarija zurückgedrückt
worden . '

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die deutschen Truppen der Armee des General¬

obersten v. Woyrsch vereitelten gestern durch kühnes Zu-
faffen die letzten Versuche des Feindes , seine geschlagenen
Truppen vorwärts 3wangorod zum Stehen zu bringen.
Gegen Mittag war die große Brückenkopfstellung bei
Laaow -Lugowa -Wola von unseren tapferen Schlesiern
gestürmt. Anschließend wurde der Feind unter Mitwir¬
kung österreichisch-ungarischer Truppen auf der ganzen
Front in dle Festung geworfen , die nunmehr eng ein¬
geschlossen ist.

Nordwestlich von 3wangorod kämpfen österreichrsch-
vnaarische Truppen noch aus dem Westuser der Weichsel.
Gestern wurden über 3009 Gefangene gemacht und 11
Maschinengewehre erobert.

Zwischen Weichsel und Bug nimmt die Schlacht
unter Oberleitung des Generatfeldmarfchalls v. Macken¬
sen ihren Fortgang.

Südwestlich von Lublin machten österreichisch-un¬
garische Truppen weitere Fortschritte. Zwischen Sien-
nicka-Wola (südlich von Rejowiec ) und dem Bug wur¬
den breite Abschnitte der feindlichen Stellung gestürmt.

Oberste Heeresleitung,
»

Lagow liegt 13 Kilometer östlich Zwolen , Lugowa-
Wola liegt 10 Kilometer nordwestlich Zwolen.

Die österreichisch-ungarischen Tagesberichte.
1BV na. Wien,  21 . Juli . Amtlich wird vcrlautbart 21. ZuN

1915  mittags:
Russischer Kriegsschauplatz.

Der iselud hat sich südlich der von Ltzolm über Lublin nach
Iwangorod führenden Bahn neuerlich gestellt. Trotz feines hart¬
näckigen Widerstandes gelang es dm verbündeken Stceitkräflen , ihn
an mehreren Steilen zu durchbrechen. Bei Rozana bahnte sich das
korvs Arr im Verein mit deutschen Bataillonen den Weg in die
sindliche Linie. Südwestlich Bislupice wurden die Russen in der
7(achl durch die Deutschen zum Rückzug gezwungen. Zwischen der
Bnstimca und der Weichsel stietz die Armee des Erzherzogs Josef
Ferdinand aus starten Widerstand. Beiderseits von Vvzechow ent¬
rissen unsere Tr«ppen in erbittertem Handgemenge sibirischen Regi¬
mentern ihre zäh verteidigten Stellungen . Bei dieser Armee wur¬
den gestern 30 Offiziere und 6000 Wann als Gesang,ne einaebracht
und ne-.n Istasch'mcngcwchre erbeute!. Zwischen der Weichsel und
der Dilira wurde die Dersolgung fortgesetzt. Deutsche Landwehr
durchbrach nordöstlich Zwolen die Dorstellnng des Brückenkopfes
von Iwangorod . Um die anschließenden Stellungen wird noch ge¬
kämpft.

In Ostgalizien entbrannten bei Sokal neuerdings heftige
Kämpfe. An der Zlota-Lipa und am Dnjesir ist die Lage unverän¬
dert. . .!*, . _ _._ .n.



IkaNcnischer Kriegsschauplatz . \
3m Görzischcu jehtcn die 3taliencc auch gestern ihren ailgemei-

neu Angriff fort . Am Rar .de des Plateaus van Doberda und un
Görzer Brückenkopf tobte die Schlacht den ganzen Tag . Abends
gelang es dem Feinde , den Monte San M ' chxle astlrch Sdraustmu

nehme ;;. Heute früh eroberte AenerLlmcrZor ßoog  mit visyer ja-
riickgehalkenen Lräfteu diese höhe zurück. SLdästlrch behaupten sich. "" . . . *>r .< . .. *r ftTJ « Rö !t Oftunser/Truppen nnt größter Zähigkeit. Ein FlankenanZkisf von der
Ruinenhöhe östlich Zagrado warf schlieWch di.reuineiiyvye vs.iiu- £)u8‘“ w ‘«“ '•i d —v die JtaHenec uuch hier
zurück. Sie fluteten unter großen Verlusten in me ^"clendeii R !>.i-
mr . Da unsere Truppen auch den ganzen Sudwestrand de - Plaie-
ans fest in Händen behielten und im Görzer Bruuemopf alle feind¬
lichen Angriffe blutig zurückschlugen . Halle die mlt ungeheueren
Opfern bezahlte Anstrengung wieder kein Ergeockis.

An der übrigen knstenländifchen Aronk herrscht verhallms-
mäßiae Ruhe . An der Lürkner Grenze hat sich Nichts Wesentliches
ereignet . Oeftlich Schiuderbach grifen drei feindliche Bataillone oen
Monte Piano an . sie wurden abgewiefen . fluteten zuruck, verloren
etwa zwei Drittel ihrer Bestände.

Der Stellvertreter des Chefs des Gencralslads.
- v . h ö s e r , Aeldmarfchaüeutnant.

3.30 nachmittags die Lepary slantierenbe Höhe 142  durch cm In¬
fanterieregiment in kühnein Anlauf gestürmt . -Deftige' Regentn
griffe , die der Feind nachts unternahm , endeten mit feiner voll-
kommenen Bcrtreibi .ng auch aus seinen übrigen seit n»elen.
Wochen zäh behaupteten Stellungen und aus Szawle . Um den
Rückzug in Richtung Radziwilischki zu decken, nahmen die Russen
den östlichen Teil der Stadt Szawle , die bei Morgengrauen von
einem ostpreutzifchen Regiment besetzt worden war , unter Feuer.
Sie werden aber von unfern energisch nachftoßenden Truppen be¬
reits hart bedrängt.

bestattet waren . Es wäre unangebracht . an eine von sc' 'Arlge-
Gesinnung zeugende Bcrössciillichung auch nur ein Aoii
Widerlegung zu verschwenden.

ii-t | Eb J

Ein norwegisches Urteil.
Christin nia,  21 . Juli . Der militärische Mitarbeiter von

„Morgenbladet " betont in seiner Kriegschronik die große Be¬
deutung und die schwerwiegenden folgen des Vordringens deu . -
fcher Truppen bis zur russischen Stellung bei Blorne -Groiek , wo¬
durch die Russen aus ihren starken Stellungen an der Bzurka und
Rawka herausmanöveriort feien . Gelänge es den Deutschen , die
Forts von Ostrolenka auf dem anderen Narew -U,er niederzu-

London.  Die „Morning Post " meldet daß 22 Mann d«
russischen Dampfers „General RadsMy -gönnen ) ^
head an Land gebracht wurden . Das Schiss ist durch ^>n ,deutsch^

kämpfen , so stehe ihnen der Weg imch Ara^ schau^offtn^ zumÄ dort
;j Zweialini ' " '~ l

WB na . Bien,  22 . Juli . Amtlich wird verlaulbart : 22. 3uii
ISIS , mittags.

Russischer  ü r >e g s s ch a u p l atz.
Der Raum westlich der Weichsel war gestern abermals der

Schauplatz aroßsr Erfolae der Verbündeten . Die feindliche Haupt-
skelluna , die" westlich und südlich Iwangorod in der Lime koz >entce-
Iamowiec angelegt und sesiungsarlig ausgebaut war , wurde be:-
derjeika der Straße Radom - Aowo -Aexandria von deutsche» Trup¬
pen durchbrochen . Die Russen wichen nach Iwangorod uns au,
das rechte Weichseluser . Ihr Rückzug über die Drucke von % » «-
Alexandria stand bereits unter dem Feuer der deutschen Artillerie.
Oesterreichisch-unqarische Truppen nahen sich kampsend von Westen,
deutsche von Süden den Forts von Iwangorod . Zahlreiche Ort-
schäften westlich der Weichsel wurden von den sliehenden Russe !,
in Brand gesteckt. „ „ - . . :

Ocstlich der Weichsel dauerten die Kampfe in unvermmdeUe.
Hefksakeik sort . Der Feind leistet den zähesten Widerstand . Le,
Chobel und Borzechow warfen Teile der Armee des Erzherzogs
Iofef Ferdinand nach hartem Ringen die Rußen aus mehreren
Stellungen - Die Verluste des Gegners sind groß . Die Zahl her bel
der Armee des Erzherzogs eingebrachlen gestern , gemeldeten Ge¬
fangenen wuchs auf 8ÜÜ6, die Beule auf 15 Maschinengewehr ? und
vier Muuitionswagen . ^ ^ . . . ^

Auch weiter östlich gegen den Bug hm brachen oeutsche und
österreichisch-ungarische Truppen an mehreren Skelleu rn die feind¬
lichen Linien . Am oberen Bug erstürmten ungarische Regimenter
den Brückenkopf Dobrotwor nördlich Kanrionka - Sirumilowa.

An der Zlota -Lipa und dem Dnfestr blieb die Lage unver¬
ändert.

I ka l i c n i I ch e r Kriegsschauplatz.
Auch gestern wütete die Schlacht im Görzischen Uiit unvernim-

derler Hestiakeit . Das Plalecm von Doberdo stand tagsüber bis
zur Hüfte unter besonders schwerem 2lrtilleriemassenseuer . Die tap¬
feren Verteidiger hieileu Stand und schlugen alle Anstürme des
Feindes glänzend ab. .. ..

3n dem Abschnitt von Monte Eozich bw Polazzo schoben sich
die Italiener bis zum Abend näher an unsere Stellungen . Nachts
griffen sie zuerst bei Selz und dann in der ganzen Front zwischen
l -; cm  Orte und Vermealiarw erneut an . heute frühmorgens
waren alle Stürme blutig abgewiefen . Der brave ungarische Lano-
siurm hat sich hier wieder heldenhaft bewährt . Mehrere Vorstoge
des Gegners bei Polazzo waren schon gestern unter .ags zufam-
mcnsebrochen . Oeftlich Sdrauffina schrillen unsere ' Truppen heule
früh zum Geckenangriff und bemächtigten sich aller ihrer früheren
SteLimgen . Der Feind ist hier im Rückzuge . Am Nordwest-
rande des Plateaus wird erbittert weikergekampst . Gegen den
Görzer Brückenkopf brachten die Italiener namentlich m der Rich¬
tung geaen. Podgora immer «̂ ene Lrüfle in die Schlacht . Zehn sn-
fauterre -ReÄnienter griffen hier nacheinander vergeblich an . . kau
immer führte der Kampf zum Handgemenge . Drei Sturme schecker-
kcn gestern vor unseren Hindernissen . In einzelnen Grabenstücken
«elana es dem Feinde cinzudringcn . Rechts wurde er wieder h>n-
ausaeworfen . Eben ?« scheiterten Angriffe schwächerer mit Gas¬
bomben bewehrter Kräfte bei Pevna . Auch zwei Vorstöße je eines
Regiments auf den Monte Sabokino wurden unter flankierender
Mitwirkung unserer Artillerie blutig abgeschlagen . Unsere mit em-
ria dastehender Begeisterung und Zähigkeit fechtenden Truppen ha¬
ben somit nach viertägiger Schlacht ihre Stellungen sowohl am Pla¬
teau non Doberda als auch im Görzer Brückenkopf behauptet . Der
Kampf ist jedoch noch nicht abgeschlossen . , r . „ . _ . .

Bei Plava , Tolmeln und weiter nördlich unterhielt der Feind
gestern ein lebhaftes ArMerieseucr . Die Gefechte im Krngeb,ete
bauern fort.

Im Härtner - und Tiroler Grenzgebiet i,t dre Lage unver-

Der Stellvertreter des Chefs des Generaistabes:
„. höfer.  Feldmarfchatleutnanr.

lüllll/ !vll ; IO .Jlt -lit - Ujllvll XJtl- V I ) li „ rt U r r
drei Zweiglinien der großen Stammbahn Petersburg -Warschau zu-
sammenträsen . Mit jedem Tage werde es klarer daß d-e Russen
über kurz oder lang genötigt sein würdcn . -Warschau lelbst aufzu-
aeben , wenn sie sich nicht hier einer Katastrophe aussetzen wollten.
Die Slufgabe Warschaus bedinge aber auch die Slufgabe der starken
Blonie -Grojek -Stcllung . Die politischen Folgen des Falles von
Warschau seien unberechenbar und sicher von größter Bedeutung
für den Ausfall des ganzen Krieges.

Unterseeboot bei den Sheilandsinseln in ' den Grund gebohrt wor¬
den . Der Dampfer gehörte nach Riga und ging von LlichangelR

Die fe'.nbtichen Verluste bei Arras.

Zü rich . .23, Juli . Zwei Schweizer , die in Frankreich in die
Fremdenlegion traten und die jetzt geflüchtet ^ sind, machten m
Bern unabhängig von einander folgende Mitteilungen über , dis
Verluste der Legion vor Arras : Vor Nordarras wurde das erste
Fremdenreqiment vom 8. bis zum 10. Mai dreimal zun , Sturm
voraeschickt. Bor dem Sturm betrug die Zahl des Regiments
4600 Äiann , nach dem Sturm 820 . Das zweite Fremdenreglinent
hatte einen Bestand von 3000 Man », welcher nach dem Sturm
ans 232 Mann zusammengeschmolzen war . Die Legion hatte
sämtliche Ossiziere verloren.

nach London mit Bauholz . ^
Das französische Unterseeboot „Joiile " wird seit dem IA.  Apru

vermißt . Die Besatzung betrügt 24 Mann.
WB na Kopenhagen,  22 . Juli . Meldung des Ritzau-

iäisn Bureaus . Der dänische Schooner „Charlotte landete m
Fredericehavn die Besatzung der norwegischen Galeas,e „Nord-
chset" die am Montag bei Kap Lindesnaß durch e.n Deutsches
Unterseeboot in Brand geschossen worden war . Die „Norelyset
ivar mit Grubenholz von Arendat nach Granton unterwegs . (Das
Schiff hatte also Bannware an Bord .)

WB na . Berlin.  22 . Juli . Einer Reutermeldung zufolge
teilte Mac Rawara im Unterhause mit , daß das am 2. Juli in oer
Ostsee von einem englischen Unterseeboot versenkte Linienschiff der

Deutschland "-Klasse das Linienschiff „Pommern gewesen sel.
chierzu wird uns von zuständiger Stelle mitgeteilt , daß in der Ost¬
see bisher überhaupt kenU deutsches Kriegsschiss durch ein feind¬
liches Unterseeboot zum Sinken gebracht worden ist. (Die oben er¬
wähnte ^Reut -rm -ldung lautet : London : Im Unterhause er »
Mac Rawara , daß nach einer halbamtlichen Miteilung der russischen
Regierung der Kommandant des britischen Unierteebootes , Das am
2 Lu das Schlachtschiff „Pommern " in der Ost ee torpediert hatte
der Commander Max Horton gewesen sei derselbe Offizier , der
sich schon während der früheren Knegszeit bei Helgoland ausge¬
zeichnet habe .)

JHsk  Franfereidi.
Unzufriedene Franzosen.

MB na . Paris,  22 . Juli . Dem „Temps " zufolge wird das
Amtsblatt heute nicht weniger als 150 schriftliche 'stuf rag eil von
Deputierten an verschiedene Minister , insbesondere an den rrriegs-
minister , veröffentlichen . ^ . .

Z ürich , 22 . Juli . Die radikal - sozialistische Gruppe der fran¬
zösischen Dcputiertenkaminer beschloß, den Kriegsministcr Mille¬
rand über die fortdauernde Egebnisiosigkeit der Jossreschen ^,rieg-
führung . die iin Lande eine ernste Unruhe und Besorgnis aus-
löse, zu interpellieren . >

Ein neuer Beweis italienischer Heimtücke.
Kovenhaaenl  22 . Juli . Amerikanische Blätter berich¬

ten , daß am New Yorker Marke ungeheure Austrüge für mili¬
tärische Lieferungen und Proviant von Italien vergeben werden.
Bei dieser Gelegenheit wird bekannt , vaß die italienische --Regie¬
rung bereits Monate vor . der Kriegserklärung ganz bedeutende
Einkäufe jeder Art in Amerika gemacht hat.

Wer plünderi in Aränkreich?
„Cxcelsior " vom 7. Juni 1915 brachte folgende Notiz:

Im Laufe des vergangenen März wurde in Verfolgung Sewisser
WB.

Tatsachen bei Frau Proust in Paris 'Haussuchung abgehalten . Mau
fand Gegenstände verdächtigen Ursprungs , vor allem zwei Ordon¬
nanzrevolver samt Futteralen , alte Fayencen und Lelnenzeug . Zur
Verantwortung gezogen , erklärte die Frau Proust , daß ihr all vas
von ihrem Manne , 'Adjutant beim 70. Territorialregttnent , über¬
mittelt worden sei, der die Fayencen aus dem Schloß von Ecoueu,
wo seine Abteilung untergebracht war , genommen habe . Ein Haft¬
befehl wurde sofort gegen den Unteroffizier , der zur Front abge°
gangen war , erlassen ; der Unteroffizier aber verübte , sobald er sich
entdeckt sah , Selbsttnord , indem er sich zwei Kugeln in den ikopf
schoß, unter Beteuerung seiner Unschuld . Seine Frau erschien getzt
vor dem Kriegsgericht nnter Anklage der Mitschuld am Diebstahl
durch Hehlerei . Nach dem Plaidoyer wurde Frau Proust sreige-

sprochem ^ öa5 einen „dramatischen Vorfall " . Wir
nennen es eine neue Bestätigung der bereits genugsam erhärteten
Tatsache , daß die französischen Soldaten iin eigenen Lande plün¬
dern.

Italiens Schulden.
WB na . Basel,  22 . Juli . Dem „Basler Anzeiger " wirb

über die Finanzlage Italiens zuverlässig mitgeteili : Die schwebenho
Schuld Italiens betrug schon zu Kriegsbegmii zirka zwo , Milliar¬
den Lire Dis beiden während des Krieges aufgenommenen An¬
leihen würden , stelbst wenn sie wirklich zwei Milliarden erreichen
könnten , ungefähr hitirelchen , diese «schuld zu konsolidieren . In
Kriege aber durfte Italien nach den bei anderen Stauen gemach¬
ten Erfahrungen inzwischen schon wieder mehr als diesen Betrag
neu ausqeaeben haben , weil seine Kriegführung wxgen des
Mangels an Kohlen und teilweise auch Eisen notwendig teurer
sein mußte . England Hot sich seiner Zeit bereit erklärt , Jteckren
drei Milliarden vorzustrecken gegen Abgabe einer Milliarde Gold
nach England , also das gleiche System wie gegenüber Rußland
und Frankreich . Dieser Handel kam aber anscheinend ;etzt nicht
zustande . Es 'muß Italien , das scho:> gehörig in tier Memme
stecken-dürfte , Geld verschaffen . „Coiüe .que conto . Die Slbgabe
von ' Gold kann es nicht gut riskieren weil dann seine ohnehin
schon gefährdete Valuta in absehbarer Zeit völlig zu ammenbrechen
müstte . Sollte es nun versuchen , dw Yvstge.n Mittel dura ) das
Vlitt seiner Söhne zu yerschafsen ? Die Aussicht ist ganz so. Gs
wäre ststeressant zu erfahren , wie hoch jedes gelieferte Armeekorps
eingeschatzt wird.

Ü3K England,

Die Aolgen der russischen NiederlKgen.
Die „Nowose Wrelnja " spricht neuerdings wieder davon , d>e

Residenz möge von Petersburg nach dem Innern Rußlands ver-
!cc>t werden , — Beunruhigend wirkt auch in Petersburg das Be-
kanntwerden der Nachricht , daß die Konsulate der mit Rußland de-
freundeten Staaten am letzten Montag die Städte Riga , Warschau,
Wilna und Iwangorod verlassen haben . Eine Anzahl russischer
Generale und Stabsosfiziore , insgesamt 14 an Zahl , sind ihrer
Posten enthoben worden . Sie stehen unter der Anklage , schuldig an
den Niederlagen in Galizien zu sein.

WB »a . London,  22 . Juli . Meldung des Reutrrfchen
■aSWtjiiäus.: Im australischen Repräsentantenhaus erklärte Pre¬
mierminister Fisher , der Krieg , habe Australien bis Ende Juni
30 Millicneii Pfund Sterling gekoster.

London.  Der , König hat auf Empfehlung des General-
kapitcls der Großpriorei des Johanniterordens in . England den
Namen des Prinzen Eitel Friedrich aus der Liste der Rechts-
rittsr gestrichen.

Der russische Rückzug in französischer Beleuchtung.
WB na . Paris,  22 . Juli . Die Presse erklärt allgemein , der

russische Rückzug sei ein wohlbedachtes strategisches Manöver , aber
kein Sieg der verbündeten Armeen . Die Kraft des russischen Hee<
res fei ungebrochen , und es sei letzten Endes gleichgültig , ob dis,
Schlachtfront weiter ostwärts verlegt werde , denn die Rußen seien
bereit , bei der ersten Gelegenheit wieder offensiv vorzubrechen.
Die Räumung größerer Gebiete und Städte , wie Warschau , habe
weiter keine Bedeutung . — Eharakteristisch für die 'Auffassung der
französischen Presse sind die Lluslassungen der „Information , welche
schreibt : Die Deutschen und Ocsterreicher wissen genau , >Pb , wenn
sie die Russen nur zurückdrängen , die Siege mehr scheinbar als
wirkliche sind . (Sehr gut !) In dieser Weise räumten die Russen
Galizien , ohne geschlagen zu sein . Ihre Armeen sind noch intakt.
Deshalb unternehmen die Deutschen und Oesterreicher einen kühnen
letzten Versuch , die russische Front in Unordnung zu bringen , zu
zerreißen und die Stücks einzeln zu schlagen . Aber die russische
Stellung ist heute besser denn je. Wenn das deutsche Manöver
nicht gelingt , gehen die Deutschen einem furchtbaren Unglücke ent¬
gegen .' Die französische Presse führt schließlich aus , Hauptzweck der
deutschen und österreichischen Offensive sei, durch die Niederrin-
gung der Russen Truppen für große Operationen in Frankreich frei
ft , bekommen . Ein solcher Erfolg werde den deutscken und öster¬
reichisch-ungarischen Waffen nicht beschieden sein , weil eben die rus-
si'che Armee nur zum Rückzuge veranlaßt , aber nicht geschlagen
werden könne . (Dis wohin wird sie sich nun „zurückziehen " ?)

he 'me Friedensstimmung englischer Sozialisten.
WB na . London,  22 . Juli . Das sozialistische Komitee für

nationale Verteidigung , das sich kürzlich im Gegensatz zu der un¬
abhängigen Arbeiterpartei gebildet hat , plant eine große Ber-
sammlung , auf der die Haltung Ramsay Macdonalds und Ketr
Hardics angegriffen werden soll. Das Manifest des . neuen Aus¬
schußes bezeichnet die sriedcnsfrcundlichen Sozialisten als
Träumer , deutsche Agenten und Pseudosoziatisten . Französische und
belgische Sozialisten werden an der Versammlung teilnehmen.

Der Plan der engnschrn Ostsee-Aktion
Köln,  22 . Juli . Zu dem Vorschläge des französischen Ad¬

mirals Deqouy , England möge die dänischen Gewässer forcieren
und eine Flotte in die Ostsee senden , schreibt nach einem Kopen-
Hagener Telegramm der Köln . Ztg . ein Marinesachverständiger ,n
der ..Verlinäske . Tidende ". die Engländer würden dadurch ihre

WB na . Konstanz,  22 . Juli . Mit dem heutigen schwei¬
zerischen Lazarettzuge kamen noch weitere 16 schwerverwundets
deutsche Krieger aus Frankreich hier an . Sie wurden m das hie¬
sige Lazarett verbracht . Gestern ist wieder ein Transport mit 700
sranzösischen Sanitätsleuten nach Lyon abgegangen.

G e n erat Mar v. Gal!  w >tz , der in den letzten Tagen so
oft genannt wurde , ist 1852 in Breslau geboren und machte den
Krieg 1870/71 mit . Bon 1877 bis 1880 besuchte er die Kriegs¬
akademie , kam in den Generalstäb und wurde 1885 als 5)aupt-
mann zum Generalstab des 2. Armeekorps versetzt . 1887 bis 1890
gehörte er dem Kriegsministerium an , stand dann als Batterie¬
chef im Feldartille rie - Re .gi ment  R r . 2 7. In - das
Kriegsministerium kam er als Chef der Feldartillsrie -Abteilung
und befehligte als Oberst von 1899 bis 1001 das Feldartillerie -Re-
giment Nr . 76 . Er erhielt darauf die 29 . Feldartillerie -Brigade,
wurde 1902 Generalmajor und 1003 Direktor des ^ Armee -Ber-
waltungs -Departemenis . Diese Stellung gab ihm sehr häufig Ge¬
legenheit , als Vertreter des Kriegsministeriums im Reichstag
tätig zu lein , und er verstand es , sich bei den Parlamentariern aller
Parteien ' allgemeine Beliebtheit zu erwerben . Dasselbe war in
Köln der Fall , als er 1906 als Nachfolger des zum kommandieren¬
den Genera ! des 8. Armeekorps ernannten Generals v. Ploetz die
15. Division erhielt. Im April 1911 wurde , er zum Inspekteur
der Feldartillerie ernannt . Gleichzeitig wurde er General der
Artillerie.

Deutsche — Deukschlands Gegner.

der „Berlmqske , Tidende ", die Engländer wurden dadurch ihre
Kräfte zerfolittern , sodaß die Deutschen Herren der Nordsee wur¬
den . Eine ' etwaige englische Ostsceflotte würde sicher durch Minen
und Torpedos zersplitter -t werden , eine englische Oitseeaktion
könnte naturgemäß dann erst stnttsinden , wenn die deutsche Hoch¬
seeflotte in der Nordsee unterlegen wäre.

H«s Ruiglasid.
K r affin 22 . Juli . „Nowo Reform «" meldet indirekt aus Pe¬

tersburg über neue Pöbclexzeße ln der Wyborger Vorstadt , wo sich
deutsche Fabriken befinden .' Aber auch französische Fabriken wur¬
den von dem Pöbel vollständig ausgeraubt.

Szawle wiedergenommen!
Die „F . Z ." erfährt von ihrem Berichterstatter : Den in den

letzten Tagen an der gesamten Ostfront erzielten deutschen Erfolgen
oeiclite sich die Mittwoch srühmorgens erzwungene Wiedereiimahme
von Szawle . Um Mitte Mai war die bis nördlich von Szawle
vorgedrungene dcktfche Linie vor den an jener Stelle befonoers
stark angesetzten russischen Berstärlungon einige Kilometer südlich
und westlich,' teilweise bis an die Dubißa , ausgewichen . Eine sehr
kräftig ausgebaute russische Stellung stützte sich auf die Dörfer Le-
pary und Gringary . Am 20. Juli erfolgte der deutsche Angriff.
Nach zweieinhälbstündiger Artillerievorbereitung, die durch das
Mitfvrschen größer Kaliber besonders wirksam war , wurde um

Russische Klagen.

Amsterdam,  23 . Juli . „Daily Telegraph " meldet aus
Petersburg : Unter den Russen wird lebhaft geklagt , daß Rußland
tatsächlich allein die großen Lasten des Krieges tragen müsse . Der
militärische Sachverständige des „Ruhki Invalid " , der zweifellos
enge Beziehungen züni russischen Generalstab unterhält , weist nun
bereits zum zweiten Male in zwei Tagen auf den Gegensatz der
Kan pse in Rußland zn denen der Engländer . Franzosen und
Italiener hin . Zwischen Weichsel und Bug dürsten allein so viel
Truppen stehen , wie auf dem ganzen westlichen Kriegsschauplatz.

Russische Verleumdung.
WB na . Berlin,  22 . Juli . 'Aus dem Großen 5>aupt-

auartier wird uns geschrieben : Nach einer Mitteilung in den Bas¬
ler Nachrichten entblödet sich der russische Gencralftab nicht , sor¬
gende Meldung zu verbreiten : Oeftvreichische Soldaten des 6.
Korps , die in den ersten Tagen des Juli in der Gegend von Cholm
gefangen genommen wurden , versichern , daß die Deuischen in
Rawaruska , nordwestlich von Lemberg , 5000 russische Gefangene
füsilierten . Sie fügen bei , daß die als Verstärkung emgetrosfenen

! Soldaten einen großen Friedhof sähen , wo alle diese Hingerichteten

WB a . Berlin,  22 . Juli . Wie verlautet , sind in neutralen
Ländern insbesondere in den Vereinigten Staaten von Amerika,
Personen deutscher Abstamuung als Arbeiter , Jngeiiieure oder »'
sonstiger Eigenschast in Betrieben tätig , die sich m>t der Kcr-
stellung von Kriegsbedarf für unsere Feinde belassen . Alle die¬
jenigen . die auf solche Weise die feindliche Kriegsmacht starken und
dadurch Deutschlands Kriegführung erschweren , laden nicht nur
eine schwere moralische Schuld gegen ihr Baterland aus sich, 0-
machen sich auch — was nicht allgemein bekannt zu sein fchemt —
nach den deutschen Gesetzen wegen Landesverrats strgfbar . Para¬
graph 89 des Reichs -Strafgesetzbuches lautet nämlich : E >» Dcut-
fcher, welcher vorsätzlich während eines gegen das Deutsche Reich
ausgebrochenen Krieges einer feindliche » Macht Vorschub leister
oder der Kriegsmacht des Deutschen Reiches ober den Bmidesge-
nassen desselben einen Nachteil zusügt , wird wegen Landesverrats
mit Zuchthaus bis zu 10 Jahren oder . Festungshaft von gleicher
Dauer bestraft ." Ferner bestimmt § 4 Abs. 2 Nr . 2 des Strafge¬
setzbuches, daß ein Deutscher wegen einer laiidesverrciterischen
Handlung auch dann verfolgt wird , wenn die Handlung >m Aus¬
land begangen ist. Sofern also Personen , die sich an r-er Her¬
stellung von Kriegsbedarf für die Feinde Deutschlanos bcteistgew
die deutsche -Staatsangehörigkeit besitzen, können sie strasrecotuw
verselgt werden , sobald sie deutschen Boden betreten . Es ' st maß
daran zu zweijeln , daß die deutschen Strasvcrfotgungs -Behordcn
jeden Deutschen , der in dieser Zeit seine Pflichten gegen das Later-
land verletzt , ohne Nachsicht zur Verantwortung ziehen werden.

Der Fehsichlag des Aushungerungskrieges.
Von beachtenswerter Seite wird der „Köln . Ztg . geschrieben-

„Mit leichterm Herzen als nach dem Beginn des Krieges und m De,
Wintermonaten denkt und spricht man jetzt in Deutschland von oe»
Aushungerungsplänen unserer Gegner mch, ihren Wlrtschastskriegcv
und liest hin und wieder mit einigem Humor , daß den Aushungcren-
noch nicht die Hoffnung geschwunden ist. Unsere vorjährige Ern -e
in den wichtigsten Halm - und Knollenfrüchten hat dank unserer Or¬
ganisation viel weiter gereicht , als jemals gedacht worden ist.
kommen mit stattlichen Vorräten in das neue Erntejahr hinein , «n
diese neue Ernte , die zum Teil ja schon in den Scheuern ist, zum Te
sich übersehen läßt , ist so gut geraten , daß man ohne UebertreibuW
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Emm: Der Plan , -uns während des. Krieges auszuhungern , ist.
durch die Taisache erwiesene Lächerlichkeit, Der Mensch lrlluopr , < r- 1 .r . m i 1111h rftonniipn: PTer

was
verschlissenen

« .-—«« e.ngetuyri wvrveti i|i. Da ' ist es nun sehr erfreulich zu
kKn . daß auch diese wichtigen Rohstasse, teils vegetabil,scye Pro-
chkte, die Oele und Fette liefern, dann aber aua, vie sur me ^ n-
3 tr|e und speziell für die Kriegsindustrie wichtigen Metalle , wie
tz. leee sorgfältigen Ausnahmen und Schätzungey ergeben haben,v- .) öte Sftnrrntoi'rTipr also förtDQrtl

Wil
\! ür STaittgen Ausnaymen unu r yv VUl

v^w; bie Vorräte über alle Erwartung und erstaunlich grosz
ü!°. l'ch in Privatbesitz befinden, — »"

sind,
c., ',vv m tprivatbeiltz vesinoen. Wir werden nie Mangel an Blei
w, sn. Wenn er je eintreten sollte, sind so ungeheuere Mengen von

namentlich in Gestalt von Röhren vorhanden , die durch andere
Deutlich eiserne Röhren ersetzt werden können, daß jeder mögliche
Ä auf lange hinaus gedeckt ist. Von dem Kupfer gar, dieiem>>nv mahrenh r>.0-C5̂ rV' Û T wnge yuwus geoeai iji . -ouu vcm . ^X' V ' ir'
^Handelsartikel , der während des 5krieges mit Recht so oft ge-
C l wird , befinden sich zurzeit Vorräte zur Versugung der »
i,i°Cr®aÜiing, die über die wahrscheinliche Dauer des Krieges
üfibwusrefeen. Sollte der Krieg aber nach dem wenigstens in Reden
fuhV!1 Zeitungsartikeln unserer Gegner bisweilen absichtsvoll be-
ban„ ien  Entschlüsse noch Jahr und Tag dauern , wir haben auch

noch Kupfer genug, genug sogar über jede mögliche Daue
oll Sieges hinaus ^ Warum soll man eine erfreuliche Tatsaog« der
tz,̂ ,Pe>nen Kenntnis vorenthalten ? . Eine Schätzung zuverlässige
tn-i 'M hat ergeben, daß an entbehrlichen- Ktipfer im Prwytbesitz

von Maschinenteilen, die durch andere Metalle ersetzt wrn-
tz.,,E°nnen, ganz besonders in Form von kupfernem Hausgerat , von
ttmm und Pfannen , von bronzenen Gegenständen und wtfor»
^ „Bedachungen profaner unb öffentlicher Gebäude rund zch >
rüto?nen  Tonnen in Deutschland vorhandeii sind. Aus diese B»‘-
Ohl» ?nn  eine voraussehenbe Heexesyerwallüng ;eden Augenvtm,

"aß jemand damit eine Entbehrung zugemutet wird, ,zurua-
tzN" und mit dieser überraschend großen Rücklage wurde ,
di, Wir wollen, um iliemaud zu erschrecken, gar nicht sagen

"wie Jahre fortgeführt werden können.

Die Verluste der feindlichen Ariegsslokien.
Ende Mai haben nach dem „Taschenbiich der Kriegsflotten,

9£ e. Feinde folgende Schiffsverluste zu verzeichnen, Engtano  ,
i b°o '̂^ l'chifse, 7 Panzerkreuzer , 5 geschützte Kreuzer, D Kanonen-
st?, ', a>ehr als 6 Torpedobootszerstörer , 10 st'Lerseeboote, 5 ) s-,-

Außerdem ist eine große Zahl von Minensuchdie, s
lî ordsto und den Dardanellen verwendeten Fischdampfern durch

°°ie, durch Auslaufen auf Minen und Geschutzfeuer verloren g-
-Î N ' Frankreich:  2 Linienschiffe, 2 Panzerkreuzer , 1 Kan -

2 Torpedobootszerstörer , 3 Torpedoboote, 2 Unterseeb .
Irland:  1 Linienschiff, 1 Panzerkreuzer , 1 geschützter Kreuzer,
pKanonenboot, 1 Minenleger und 1 Torpedobootzerstörer J a -
tet^ • 1 Panzerkreuzer , 1 geschützten Kreuzer, 1 .Tanpodobootzers -
Ich,̂ Torpedoboot und 1 Minensucher, — Das sind die Sch-ffever-
’iiho»er  Gegner bis Ende Mai , wie sie sich seitdem vermehrt ,iabei,

"kkonnt,

10g Silomeler in drei Tagen erkämpft.
itz Aus Tilsit meldet das „Berl . Tagebl," : Nach der Überwindung
«< r,sta-Abschnittes ging es in beschleunigtemTempo au der
Er vront vorwärts . Ueberall waren die Russen nn R z g
h/ ^ 'ch. Da vermutet wurde, daß die Russen die Bahn nach Mi-
^ Kw Transport ihrer Truppenteile benutze-, wurden, so mme

I^ StatSd ) von hundert Kilometern nach vorwalts ange etz,
Bahn zu erreichen und die Absicht des Gegners M vereiteln.

iMmidort Kilometer wurden , wie der Korrespondent au- fuhrNch
L °.rt, in drei Tag "N erkämpft. Nur dem raschen und bisher un-

i tzẑ ehlichen Lorstoß unserer Truppen in östlicher Richtung war
i Verdanken , daß die Russen das Land das hintermI nen liegt,
C st°Aer verwüsteten als es ohnehin geschah, Ls gelang, 200 so

W^ °krutierte Leute abzufangen, sonst aber wurde mm denMussen
UKher Teil der Bevölkerung weggetr.eben ebenso das Lieh.
» °'Pe Häuser wurden niedergebrannt . Ueberall hahey dm
i-T . "n eigenen Land wie Feinde gehaust. Die Gutshafe st
»9l? stch geplündert . Der Inhalt der Schränke imd Kisten ist wüst
Hthm Fußboden zerstreut. Ganz besonders hart war der D -

russischen Leitung , das auf dem Halm stehende grüne Ge-
abzumühen, um es dem deutschen Zugriff zu entziehen, All -

E waren die Bauern schlau genug, zunächst mit den schlechten
\ ^ ^naufangen und besonders die an den Wegen liegenden F

ou schneiden, während andere Stücke unberührt smd.

Die englische Leeherrschast.
^ ^ wsterdam ¥>  Juli , Der „Telegraas" meldet aus Gent,
'>°b'5 Äeobrügge deutsche Unterseeboote seien. Er fragt, wie dies

er  englischen Seeherrschast möglich sei,

^8 bet Arbeiter im englischen kohlenarbeiterstreik.
MÄ .n°- Lonbon,  21 . Juli,, .Reuter meldet âus CaE ^ Die

Es war

bis Ende November 1914 und für frische Erdbeeren, Stacye -
beeren unb süße Kirschen vom 4.  Mai bis 30. Cluh 191m Die letzt>
U'>nannte Ausnahme ist nach Einvernehmen mit den Bunüesrats-
reaierungen angeordnet worden, weil die diesiahnge überaus
a>-oüe Ernte in den drei Obstsorten von dem Inlandsmarkt mchi
vollkommen ausgenommen werden koiinte. Daneben beiteht nur
noch eine Ausnahme für den sogenannten kleinen Grenzverkehr s
bezüglich alles frischen Obstes, aber nur soweit es sich um Mengen l
uon im fteinen Grenzverkehr üblichem Umfange handelt, Dkaca-
dem mit dem 30. Jiül die Ausnahme für Erdbeeren, Stachelbeereii
„nd lüßen Kirschen abgelaufen ist, können keine größeren Obftmen-
aen mehr die Grenze passieren. Da auch in Zukunst keine Aus-
nahmen von den, Ausfuhrverbot bewilligt werden, mußten etwa- jj
iae Aufkäufer die Ware im Inland zum Verkauf bringen . Sollten ^
sie sich nicht reüitzeitig dazu bereit finden lassen, würden sie sich der j
Gefahr aussetzen, daß ihre Vorräte enteignet werden.

Slädl , Albeitsamtes Franksurt a, M. die anhaltende warme
Witterung belebend aus den .Azbcistsinarkj ucmirkt, t 3 ).ic Lage des
Arbeitsmarktes in der Landwirtschaft mast nach dem Bericht des
Städt Arbeitsamtes Frankfurt a. Bi, im Berichtsmonat sehr gut.
Zum Heumachen sowie Pslänzensetzen und Kartoffelhacken reichten
die Leute aus , weil durch die Militärbehörden den Landwirten
viele Arbeitskräfte ẑur Verfügung gestellt wurden : auch Gefangene
und Frauen wurden vie! beschäftigt. Auf dem weivlichon Arbeiks-
„•.arft war nach dem' Bericht des Stadst Arbeitsamtes ' Frankfurt
a. M , der Geschäftsgang' frist weibliches 5)misp'ersonal, ruhig . Die

Nachrichtm MHoHWmLN
Hochheim.

' « Bor einem Jahre,  Gewaltig waren die Ereignisse, die
vor nunmehr einem Jahre auf uns einzustürmen begannen, ^ge¬
waltig nicbt nur an Größe , gewaltig auch an Zahl , Kem mag
verging, ohne daß er nicht mehrere Meldungen brachte, von denen
im Frieden jede allein geeignet gewesen wäre , Stoff für einige
Tage zu bieten. Die Zeit aber drängte zum Kriege und nach Aus¬
bruch des Krieges kamen die glänzenden Waffentaten unserer
Heere die stolzen und leider oft auch betrübenden Nachrichten
unserer wackeren Marine , neue Kriegserklärungen folgten, die Er¬
eignisse überstürzten sich, sodaß heute die Eindrücke demjenigen,
der üch nicht vorausschnuend Zeitungen oder Cxtrablaitc-r oder
Notizeii gesamelt hat. nicht mehr so klar in der Erinnerung hasten
geblieben sind, wie er es wün-chon möchte, Es wird daher wohl
iebem unserer Leser willkommen sein, alles das , was vor einem
Jahre auf uns einstürmte, in kurzem Auszüge zusammengestellt
zu leben. Wir werden daher wochenweise einen solchen Auszug
veröffentlichen und beginnen heute mit der ersten Woche. Die
Zweckmäßigkeit der Zusammenstellung dürfte es empfohlen sein
lassen, sie c-nszüschneiden und zu sammeln.

st. Abermals die  O b st a n £ä u f e r. Gegenwärtig wer-
ben die Landwirte im Taunus - und Maingebiete förmlich von
^Händlern und Spekulanten bestürmt, die noch an den Baumen
hängende Kernobsternte schon jetzt zu verkaufen. Erfreulicherweise
weisen viele Obstbaumbesitzer diesen Hyänen in ungeschminkivr
Weile die Tür . Aber immerhin haben die Auskäuser hier und da
docki Glück, Unter den Spekulanten sollen sich glaubwürdigen Ver¬
sickerungen zufolge Leute befinden, die in ihrem Leben nie zuvor
auch mir einen einzigen Apfel gekauft haben, setzt aber lediglich
der nackten Geldgier wegen diese Pfade ziehen. Auch hier sollte
die Behörde sofort kraftvoll eingreisen und sur die absolute Aus¬
schaltung der gewinnsüchtigen und gewissenlosen Zwischenhändler
beim Obsthandel Sorge tragen,

* 2lufHebung von Frauenabteil .en bei der
ei  f cnb  a !>n. Durch eine Rundverfügung des Ministers an
sämtliche Eisenbahndirektionen werden im Nahverkehr für die
Krieäsdauer die besonderen Frauenabteile aufgehoben. Die Ver¬
fügung bezweckt eine stärkere Ausnützung des vorhandenen Hugs-
raumes während des jetzigen starken Berkehrs m,t Urlaubern u w
wo die niei'st schwach besetzten Frauenabteile der Allgemeinheit
verloren gehen. Für den Eisenbahndirektionsbezirk Mamz wer¬
den von dieser Verfügung sämtliche Nxbenbahn tyecken betroffen.
Ferner führen keine Frauenabteile mehr die Personcnzuge im
Nahverkehr der Strecken Wiesbaden- Franksuxt. W,esbaden-
Rüde-Heim, Wiesbaden — Aschaffenburg, Mainz — Frankfurt,
Mainz—Bingerbrück, Darmstadt—Frankfurt , Darmstadt —Eber¬
bach usw. Bei Personenzügen, die dem Arbeiterverkehr dienen
und bei denen bisher besondere Frauenabteile oder ganze Wagen
für Arbeiterinnen sreigehalten worden sind, smdet die Borfugung
leine Anwendung. ' Bei den Personenzügen des Fernverkehrs sind
nach wie vor Frauenabteile einzurichten,

P,PX Bei der F a m i l >e n u n t e r st ü tzu n g der Kriegs-
teilnebmer  haben sich durch die Schiild der Empfangsberech-iei i ii f . i.  i -arfitierHrfipnA 'Wicklung der Ge-
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^ »Mgkeit mit den Arbeitern ist beigelegt. Die
H>3‘ J,e'ter wurden bis auf einen Punkt bewilllgt. --- ^
ÄZusehen , daß die Forderungen der Bergleute bewilligt werden

Es ist jetzt zu erwarten , daß nach ^ m Erfolg d ^
P  andere sich mit ihren Forderungen melden werd , -

Nil ? Seit auszunutzen. Der Staat und die Besitze g
^ N «n Anlagen müssen sich dem Druck der Arbeiterschaft ew
KK °n, Die „Times ^ ^ mit ü)ren  gestern an M«
E > °ten Aenßerungen recht behalten: nach den B . rglcutea
Nm, ?"dere sich melden. Ein Mitarbeiter des Bl -- sQtx„-,
NI, ? '" , daß die treibende Kraft bei dem Ausstand der Verg^
NN "'" er kleinen Gruppe von sogenannten Syndikm >.

h- Arbeiterführern , die bereit sind, revolutronare Mittel
't>res Zieles anzuwenden . Es sollen di s ck

N ? "üs einer wolbekannten Quelle zuflietzen. T'.' jiinen
NfNer deutschfreundlich, noch britenfemdlich, es Ntis
y $ >darauf ein, das Gemeinwesen im geeigneten Augenbl.ck

i zu bringen,I

£ Kolonisation in Ostpreußen. N pnrtiaenĜütern ver-
.̂ ussenoinfall in Ostpreußen auf ^ 0^ 8 sg Cs

N * W, wird eine ganze Reihe von, -Besitzern Per-
>hres Gutes aufgeben und ,hre Besitzu g z staben
Auch von den Pächtern kömglicherhaben

Ntzp ^ ehrere auf die Fortsetzung der MVjse freiwerdenden
Nii ^ dverwaltiing beabsichtigt, die auf diese Weist k ^

Zwecke der inneren Kolomsatwn zu „g Morgen
Ai , .„Cs stehen bereits 12 Domänen mit rund 24MO^ corge
N die Besiedelung zur Verfügung . Jed^" ! Rafsen-
Nlleg der Domänen , deren Pachtung w g u „i-
N i«r " >cht verlängert wird, noch vermehren. 4 -,?„ere Ko-
N°tivn°lamt infolge des Krieges Grustdbchtz ft' d nichtgewonnen weroen wird , laßt stch Aur « schaffen,

y,fi ° il Linie wird geplant, Lauemsuter z W
haderen östlichen Provinzen mit gutem geIlJng oon

Ni{ e‘ Daneben wird jedenfalls auch auf eine A I
" Bedacht genommen werden.

, Gegen fremde Obstaufkäufer . .. ^ .„ ibt
hrN na B e r l i n, 22, Juli , Die „Nordd. Allg. S ^ ^ eium

Ausfuhrverbot für Obst und ®eeren- 3« it  Mtteilun-
y baw;N r Tagespresse finden sich in der letzte b ausgeführt
N . , Uber. daß Obst in großen Mengen Ä ober
N CiS Ln England , zu Marmelade verarbeitet zu werde ^ n.

?ür?" ltische Händler die deutsche Obsternte m A Ausfuhr
ü? fiNo°!kl"" Herbst bereits angekauft haben, um st- vast
N >ts P Demgegenüber muß darauf hingewiesc ^

2, September 1914 ein Aussuhrverboi: für
Kn ' mwohl für frische als für konservierte Ware aller
Gs h?°tden ist, Ausnahmen von diesem Verbot̂ aus

bnd für die diesjährige Ernte nicht beim 19*. ö
°'"e Ausnahmen bestanden für Birnen vom U.  Novenw

feiten hcrausqeueut , o:e neu aiuupiuiioiv o“ . .r :—
über diese SRaterie veranlaßt haben, Darm werden d'.e Behörde ,
die die Unter tützungsgelD auszuzahlen haben, angewiesen, all¬
monatlich dem Reichsschatzamteine Nachweisung über die Hohe
der Aurzohln»gen « nzureichen. Durch d-e Verspätung von Unter¬
stützungsanträgen würden diese i)tachwe>sungen nachträglich Aende-
rurtaen  erfahren müssen. Deshalb müssen alle Anträge  aus
Familienunterstützung i» o g ! i ch st schn c 11 nach der Einbe¬
rufung des Kriegsteilnehmers eurgereicht werden, well sonst der
Anspruch für die weiter zurückliegende Zeit erloschen wurde.
Ferner müssen die Unterstützungsgelder pünktlich abgehoben wer¬
den' künftig sollen verspätete Abholungen nur bei genügenden
Entschuldigungsgründen berücksichtigtwerden D-e angaben in
de» Unterstützüngsanträgen über d-e Emkommensverhaltmsse,
c ŵa darin eingetretene Veränderungen , über Entlassungen aus
dem Heeresdienste und Beurlaubungen zu Arbeitsleistungen
müssen unbedingt der Wahrheit entsprechen. Der Erlaß des
R»-chskanzlörs weist daraus hin, daß sich feder ünstrstutzungsemp-
stinger strafbar inacht, wenn er Angaben verschweigst die für me
Bemessung der Unterstützung oder bereu Aushebung bestimmend
sind ES muß von den Empsangsberechtigten erwartet worden
dnß sie die Mahnungen dieses Erlasses beherzigen.' um die glatte
Abwickelung der Geschäfte zu erleichtern und sich auch selbst vor
eincin möglichen Schaden zu bewahren.

* Aus dem Bericht über die Lage des Arbeits-
Marktes  in Hessen. Hessen-Nassau und Waldeck im Im » INS,
erstattet vom Mitteldeutschen Arbeitsnachweisverband Im Me-
mim-merbe aestaltete sich die Vennittlungstatigkeit nach dem Be¬
reit des Städt . Arbeitsamtes Franksurt a . M . im Berichtsmonat
noch schwieriger als im Vormonat . Die Mumt .on anfertigenden
Fabriken haben sich einen neuen Stamm ^von Arbeitskräften aus
and-rm Berufen angelernt oder beschäftigen we.bl.che Krö te,
d Sattler macht sich eine Abnahme der Arbeitsgelegenheit be-
merkbar für Caro , eriebm.ten dagegen fehlte es an geeigneten
Svezialcrbeitern . In der Portefeuillebranche zeigte sch ,m Be-
Achtsmonat eine geringe Belebung im Jnlandsgpschast und nn
MAck'äit mit neutralen Ländern , In der Industrie der Holz- und
Schnitzstoffe war noch dem Bericht des Städt Arbeitsamtes strank-

a M die Beschäftigung für Bau - und Möbelschremer auf
Kundschaftsarbeit gul. In der Industrie der Nahrungs - . und Ge-
n, bmitte glich sich nach 'dem Bericht des Stadt . Arbeitsamtes
Frankfurt a, W, bei den Bäckern Angebot und Nachsrage aus,
Rack dem Bericht der Fleischer-Jnmmg hat sich der Zuzug der Ge-
leUen ocaen den Vormonat weiter gehoben, so daß ein Ueberan-
Söt von gelernten Arbeitskräften zu verzeichnen war . Die
ninä-ren Bewerber konnten alle ^ untergebracht werden Der
Deutsche Tabakarbeiterverband in Frankfurt a. M . berichtet, daß
M de? Zigarrenindustrie der Geschäftsgang noch sehr gut, in, der
Kiaarettenindustrie befriedigend war : am Schlich des Monats
S 9 feine Slrbeitslosen mehr vorhanden. Im Bekleidungs- und
Reincht - g geworbe war »ach dem Bericht des Städt Arbe.ts-

Jtranffurt a. M. besonders Nachfrage nach Schuhmachern,:
Im Bauoewe b hat sich nach dem Bericht des Slädt , Arbei s-
^mbes in Frankfurt a M , die Lage nicht gebessert. Im graphi-
sihln Gewerbe war nach dem Bericht des Deutschen Buchdrucker¬
verbandes in Frankfurt a, M, die Gefchastslnge d-e gleiche wie im
Bmmonat , eine Besserung war nicht zu verzeichnen, Be> den
^ckir itoießern trat eine weitere Verschlechterung ein, da eine
Äi ê Gieherei die Arbeitszeit auf fA  Stunden täglich herab-
soMe Der Betrieb in d-m Gießereien wird mit ungefähr 15%
tzer vor dem Kriege beschäftigten Arbeiter ausrecht erhalten Der
7-eutsche Buchdruckerverband in Kassel berichtet, da,; die Arbeits-
rnHafeit nicht von Bedeutung war . An Epezialkrasten herrschte
oaar zeitweise Mangel , Die geschäfiliche Lage war aber noch
m.ner schlecht Für Erdarbeiter und Ungelernte war nach dem

St  des Städt . Arbeitsamtes Franksurt a, M . die Lage die
! Mcirfie wie in, Vormonat , ebenso für jugendliche Arbeiter , Packer

wid Ausläufer , I -n Gastwirtsgewerbe hat nach dem Bericht des

Mädchei? 629 suchten Näharbeit , die übrigen andere Beschäftigung,
Dem größten Teil der Näharbc-iistHenden konnte Heimarbeit zu-
gewiesen werden. Die übrigen Arbeiterinnen fänden noch immet
nur vorübergehend Beschäftigung, so daß jtets eine ĝrößere An-
zahl Slrbeitstofer vorhanden ist. In Wiesbaden itüerftteg bei
dein weiblichen Privaiperfonal die Zahl der Stellensuchenden auch
im Bcrichtsmonat die der offenen Stellen , Ein ^Angebot von
Landmäbchon wie in früheren Jahren war kaum bemerkbar.
Biebrich.

" DeM-Unteroffizier d, L, Er n st K e l l e r m a n n im Land-
wehr-Ynf.-Rgt , Nr . 9, der im Oktober 1914 bereits das Eiserne
Kreuz erhielt, ist jetzt auch die Herzoglich-Meininigische C h ren¬
nt edallle für Verdienst im Kriege  1914/15 verliehen
worden . Der Genannte ist der ältere Sohn des hier wohnenden
Oberzahlmeisters a, D. Kellermann,

* Bel den Kämpfen in  d e n d e u t sche n K o l o n i e n
waren auch mehrere Biebrich er  beteiligt . So erhielten heute
die Angehörigen des Gouventementstechnikers Heinz Winkler
vom 15. April aus Südkamerun die Nachricht, daß er -sich bei der
Schntztrtippe bestndet und daß es ihm gtit geht. Leider ist auch
ein Sohn unserer Stadt bei den Kämpfen in Kamerun gefallen
und zwar Dr , jur , Hesnz Schür m a n n , der Sohn des im vori¬
gen Jahre verstorbenen Kotifmanns .-Heinrich Schürmann.

* Das Lazarett >m G rohh erzoglich en Schloß,
das durch seine Lage zwischen dem Rhein und dem herrlichen Park
schon wie geschassen ist, Geneseitde ihrer vollen Gesundheit zuzu-
sühren, ist auf das Doppelte seines bisherigen Umfanges erweitert
worden. Während es bisher nur 21 Genesende ausnehmen konnte,
sind jetzt 20 neue Betten .hinzugekommen. D-e Erweiterung wurde
am Dienstag von Kammerherrn von Heiniburg und Sanitätsrat
Dr . Happel abgenommen.

* Wie sehr die Ausgabe der Z u sa tzb r o't m a r t e n einem
Bedürfnis entsprach: tonte »-an heute im /Rathause .sehen, wo dicht
gedrängt die Leute standen,, um die zum Unterschiede von .den
bisherigen Brotmarken grellroten Marken in Empfang zu nehmen
und sich damit eine höhere wöchentliche Brotration zu sichern. Um
Jrrtümer zu vermeiden, weisen -vir darauf hin, daß eine solche Zti-
satzntiirke zum Bezüge eines Viertelbrotes berechtigt.

* Gestern mittag 12 la Uhr versammelten sich 560 Mädchen
und 466 Jungen , sowie 62 Frauen als 5)elferinn en, in dem^Schul¬
hof der alten Königin Luise-Schule zuni ersten diesjährigen

7F-er i en sp a zi er gang.  In schier endlosem Zilg bewegten
sich die kleinen Llussliigler die Ratbausstraße entlang zum Lande¬
platz, frohe heimatliche Lieder aus den Lippen, und aus den
jugendlichen Gesichtern leuchtete die. Freude hiiiausziehon zu
dürfen in den frischen, grünen Wald. Der . Weg nach Fopsthaus
Rheinllick bei Schierste-» mußte zu Fuß zürüstgelegt werden, weil
die Straßenbahn die Beförderung vom Dampferlandeplatz nach
Schierstein wegen Perlonalinangels nicht übernehinen konnte.
Am Ausflugsorte angekomllien, wartete Frau Oberförster Mehl
mit einem schmackhaft zubcreitcten Kaffee auf, ,zu dem die Kinder
ihre mitgebrachUm Vrotstull'en mit dem größten Appetit verzehr¬
ten. Alsdann wurde nach dem in der Nähe mitten im 5)ochwald
gelegenen Spielplatz gewandert , auf dem sich die Kinder während
eines ztreistündigen Aufenthalts nach Herzenslust hetumtummeln
konnten. Um 6 'A Uhr wurde geschlossen die Heimreise angetreten,
welckie die Ausflügler über den Exerzierplatz, die. Dotzheinier
Sttoße und den Stadtteil Mosbach nach der Schulstraße zurück¬
führte.

vre. Wiesbaden, Vom westlichen Kriegsschauplatz traf gestenr
hier ein Lazarettzug ein, der uns 255.Verwundete brachte, — Die
im Jcnuar 1915 gegrüitdete Wiesbadener Kriegskreditkasse 6l, m,
b, 5) , hat im ersten 5)albjahr auf 76 Darlehensgesuche 31920 Mark
Kredit gewährt , 5)ier wie überall hat es sich gezeigt, daß infolge
Ser Festigung der wirtschaftlichenLage das Verlangen nach Kredit
nicht so groß ist, als man ursprünglich annahm . — Bei einem
Einbruch wurde einem Schuhmacher Leder .im Werte von 150
Mark gestohlen, — Die Obst- und Gemüsediebstähle mehren sich
immer st-.ehr. Besonders sind es Schulkinder, die dabei mit bei-
spiellosor Frechheit zu Werke gehen.

— Interessant ist eine Gegonüberstellniig des Wirtschasts-
stotistikus Calwer über den wöchentlichen Nahruiigsmiltelausmand
einer vierköpfigen Familie , Er betrug int April 1914 26,97 Mark
und im April 1915 33,50 Mark , Wie hoch mag er jetzt sein?

wc.  Bierstadt . Schon wieder ist hier ei» tödlicher Ilnglücks-
fall eines Kindes zu verzeichnen. Das 3)4jährig '« Söh .nchen des
Tünchers Strack fiel aus einem Dachfenster und war sofort tot,

Iranksurt . Das DienstmädchenMarg , Söder , das am Sonntag
durch eineu Unfall am Waschkessel, schwere Brandwunden erlitt, ist
den schweren Verletzungen erlegen,

Frankfurt . Im Staditei ! Oberrad wurde an der jtmgen Frati
des Btireäubeamlen Keller ein Niord verübt . Der Täler drang
in die Wohnung der Leute ein und stach die Frau , die in der
Küche beschäftigt war , mit einem Messer nieder, södaß der Tod
itoch kurzer Zeit durch, Verblutung eintrat . Als .Täter wurde der
Sohn des Bezirksvorstehers Gaß aus Niedcrrad ermittelt und in
einer Wirtschaft nach heftigem Widerstande verhaftet. Aus wel¬
chen Gründen der Gaß , von dem sich seine Angehörigen seines
lockeren Lebenswandels wegen schvti lange, losgesagt , hatten, die
Fiat - erstochen hat, konnte noch nicht ermittelt werden,

— Um seinen Sohn von der 5)eerespfticht int Felde befreien
zu können, schickte der Ltaufmmm Sally Goldschmidt dem Bezirks-
feldwebel 200 Mark zu. Der Feldwebel sollte dafür das „Nötige"
veranlassen. Der Feldwebel veran laß te zwar das „Nötige", aber
beim Ciaalsanwalt , Vater Goldsch'm-dt wurde wegen Bestechung
von der Strafkammer zu 1000 Mark Geldstrafe verurteilt , Außer¬
dem verfielen die 200 Mark der Staatskasse , und endlich verstand
sich Goldschmidt zu der Zahlung einer größeren Sumn -e an die
Kriegsfürsorge,

— Seil dem 12, Juli verkehren täglich 486 L -., Eil- und Per-
sonenzüge im 5>auntbohnhof, und zwar 240 ankoinmeitde und 246
abgehende, also ein sehr ansehnlicher Kriegsverkehr,

— Der Brautzug nach dem Polizeirevier . Ein Wohnungs¬
inhaber in der Gronauerstraße tarn mit seiner Mieterin und deren
Bräutigam in Streit , Das junge Paar wollte trotz der teure»
Zeiten "den Bund fürs Leben schließen, die Papiere hatte aber un¬
glücklicherweise dev Wohnungsinhaber im Besitz, und der wollte
sie nicht herausgeben , weil die Braut noch mit .der MietzahluNg
im Rückstände war . Erst gab es ein .Wortgepiänkel, dann eine
richtige Redeschlacht und zum Schlüsse ging »um zum Angriff über.
Der Wohnungsinhaber ergriff einen Revolver. Ehe er diesen
indes gebrauchen konnte, schlug ihn zum Glück der Bräutigam dem
Manne durch einen Schlag aus der 5)and, fadatz die Waffe in eine
Ecke sauste. Dann zog das Brat -tpaar , allerdings in wenig hoch¬
zeitlichem Gewände, nach, dem Polizeirevier , um Anzeige zu er¬
statten, Den 5zochzeitsz»g bildete die Bornheimer Strahenjugend.

— Die Einführung von Milchhöchstpreisen für den hiesigen
Kleinverkouf macht sich bereits in einer leise cinfcljcnbcn Milch,
knappheit bemerkbar.

Usingen. Die Maschine, welche den um 3,25 nachntsttags
hier obgehendeit Zug nach Weilburg zu fahren hatte, stieß am
Miliwoch derart stark aus deu Zug, daß ein Personenwagen ent¬
gleiste und beschädigt wurde, Bon .den in diesem Wage», sitzenden
Reisenden wurde-'. 11 verletzt und zwar erlitt einer schwere, 10
leichtere Verletzungen, Sie konnten dann die Reise sortsetzen. Der
Zug fuhr mit '80 'Minuten Verspätung ab.



Mertel aas der Umgegend.
Main, . Ein Leser schreibt dem F - G.-A.: Mitte der neun-

«iaer Jahre hielt sich der Kapitän von der „Lusitama eine Zeit
lang „studienhalber" in Mainz auf . Er war damals Leutnant und
sehr dem Angelsport ergeben. An den hochaufgeschossenen, blau¬
äugiger Engländer bewahre ich eine recht interessante Erinnerung.
ffrtiM Tones hatte er seinen Fischfang bis in die Gewässer des
Altrheins ausgedehnt , wo eine langgestreckte Insel das sogenannte
tote Wasser vom Hauptstrom trennt . Zur Anlockung hatte er
Grünfischchen an den Angelschnüren besestigt und so m kurzer Zeck
eine stattliche Anzahl Hechte gefangen, welche er alsbald ,n feinem
Narben verstaute. Bald aber war sein Tun und Treiben von dem
Fischpächter dieses Gebietes bemerkt worden, der nun mit seinem
Schwager herbeieilte und Tonner dringend ersuchte, v°>i weiteren
Angelversuchen Abstand zu nehmen und die gefangenen Fische gut-
willla heraus,ugeben . Der Leutnant aber, ganz und gar d
WiderrÄLe seiner Handlungsweise bestreitend indem er ach
seinen Fischpaß verwies , wurde im Hrn und Her des Disputs den
einfachen Männern gegenüber dermaßen herausfordernd , daß sie
ihre Selbstbeherrschung verloren und den Streit in Tätlichkeiten
ausaiften ließen Ein unfreiwilliges Bad in den Rheinstuten
machte dem verwegenen Engländer erst klar, daß man nicht s
mir nichts dir nichts mit dem „Flußadel " anbinden dürfe Die
Rücksichtslosigkeit der beiden Fischer wurde freilich gerichtlich ge-
gffiT Ob Herr Kapitän Tonner an dieses Erlebnis noch eine
Erinnerung bewahrt ? _ _

Vor  einem Sahre.

vermischtes.
Deutsche Schrcibfedern. Im Amtsblatt des württembergischen

Ministerium des Kirchen- und Schulwesens wird m einerBerfugung
darauf ^h'ingewürsen, daß in den Schulen noch vielfach Stahlfedern
ausländischer, insbesondere englischer Herkunft lin Gebrauche sind.
Da die hohe Entwicklung und die Leistungsfähigkeit der deutschen
Industrie die Bevorzugung ausländischer Erzeugnisse nicht r h-
keekiot und anderseits unsere Feinde, insbesondere England , die
deutsibe Industrie auf jede Weise zu vernichten sucht, so werden
die Borstände und Lehrer sämtlicher Schulen angewiesen, daraus
h nzuw ken daß die Schüler künftig nur Stahlfedern deutscher
Herkunft verwenden. Bon einem Verbot des Gebrauches auslän¬
discher Stahlfedern ist noch mit Rücksicht auf die bet den deutschen
Gesthäfteleuten noch vorhandenen Bestände ausländischer Fede
bis auf weiteres abzchehen.

Wirtschaftsblatt für Heer und Marine . Wie das Kriegs-
Ministerium bekannt gibt, wird das Becle.dungsbeschaffungsamt
Berlin unter der Bezeichnung Wirtschaftsblatt für Heer und M
rine (N Bl .) eine voraussichtlich wöchentlich oder zweimal im
Monat erscheinende Zeitschrift vorläufig für d'e Kr.egsdaue
berausaeben . Schriftleitung und Geschäftsstelle des B5. -vi . ve-
finden sich im Amtsgebäude des Bekleidungsbeschasfungsamtes

S . ” ,A - Ul,ch -- P <° d <■
nehmen das Bekleidungsbeschaffungsamt Berlin und der Berwg
von Auaust Scherl G. m. b. H., Berlin SW . 68, Zimmer, irane
I6/41^ entgegen. Der Bezugspreis einschließlich Ber,and betragt
3 Mark für das Vierteljahr.

-D,; _;npr  N-Ilmaufnahme verunglückt. Bei der Aufnahme
einer Dctektivfilms ist am Dienstag nachmittag der 28iahrige
Schauspieler Fritz Möller schwer verunglückt. Eine Berliner Film-
^ellschast die ein Detektivbild herausbringen wollte, hatte als
^loimlc -k der Handlung die Havelchausfoe bei Pichelswerder ge-
Zhl ^ Ein Verbrecht der nach einer Flucht im Motorboot d.e
steilen Hüael am Kai er Wilhelm-Turm erklommen hat, f ndet dort
ein Motorrad und wird von einem Detektiv im Automobil verfolg.
In der Nähe der Ortschaft sollte der „Verbrecher einen Unfall e -

SSSÄ SÄlt 'Ä « fSÄ £«
um über ' d" sanft abfallende Böschung ins Wasser zu fallen. D,e
Maschine war jedoch so im Schwung , daß der Schauspieler gegen
einen Baum prallte und mit dem Zweirad >n die Havel , sturste.
Zuerst nahm man an , daß der Artist seine Rolle nur geschickt durch-
stihrei als er jedoch nach einigen Sekunden nicht wieder stnn Vor-
lcbein kam merkten die am User Stehenden , daß der Sturz ein
unfreiwilliger gewesen sein müsse. Rasch sprangen ermge Arbeite
ins Wasser und es gelang ihnen, den bereits Bewußtlosen ans
Uier zu bringen . Möller hatte sich bei dem Anprall an den Baum
einen^Bruch des rechten Arines sowie eine Gehirnerschütterung zu-
a ",ogen und mußte ins Krankenhaus überführt werden.

Die Gefangennahme des Kaisers". Mit welchen Mitteln die
feindliche" Propaganda arbeitet, um die Bevölkerung ihrer über¬
seeischen Besitzungen, besonders Indiens , über die Kriegsereignisse
zu täuschen zeigt der Brief eines Deutschen in Bangkok vom 3.
Ma d I den der Absender an seine Berliner Verwandten ge-
frhriehen  hat «gxkt möchte ich Dir mal etwas berichten, das wert
ist, daß es auch"andere erfahren . In unserem Geschäft arbeitet em
Chinese der mit Kapital an einem „Kintopp beteiligt ist. lsteulich
Nmmt der Mann und erzählt uns , der Kintopp" hat ° °men F . m
von Pathe Freres aus Singapur erhalten . Es ^ ov em Krieg
film Diesmal handelte es sich um etwas ganz Besonderes . Die
Inhaber des „Kintopps" probieren also den Film am Morgen . Der
Film rollt ab. Mit einem mal (so wurde es dem Chef und>nur er-röbltt sind sie ganz erstaunt , denn die lleberschrift lautet . „The
German Emperor captured by the English": Der deutsthê Kaiservon den Engländern gefangen genommen. Dieser Film wiro in
Indien gezeigt, ganz den Telegrammen der Alliierten angepaßt.
So wiegen sie ihre Untertanen im Osten ein und stehen vor ihnen
als die Siegreichen. Also der Film rollt weiter ab, und wahrhaftig
wird unser Kaiser gefangen genommen! Ich hätte das zu gern mal
gesehen, aber der Film ist, ohne daß er hier gezeigt wurde , nach
Singapur zurückgeschickt worden . Man hätte den F 'lm eigentlich
aufkaufen müssen, aber ich hatte es zu spat zu Haus erzählt und v
war er schon wieder fortgeschickt."

Die Front im Osten. Unter diesem Titel schreibt u. a. Dr.
Ludwig Ganghofer in der Neuen Freren Presse vom 27. Juni.
Nach den unvergeßlichen Stunden , die ich im Schützengraben d
Steiermärker erleben durfte , kam ein Ausflug zur ^Front der Bu¬
kowina. Inmitten einer herrlichen Landschaft sah ich ein Volk, das
mir gefiel. Nein , dieses Wort sagt zu wenig. Bon Stunde zu
Stunde war in mir ein wachsendes Staunen über die prächtige
Rasse des ukrainischen Me< chenschlages, über dw edlen Bewe¬
gungen dieser Männer in ihren weißen Kitteln und über die Frau¬
en und Mädchen in ihrer bunten Tracht und m>t den naftten Fußen
die so sederiq schreiten, als hatten sie stählerne Sehnen Das sind
Körper , deren Kraft und Jugend bis zu sechzig und siebzig Jahren
dauert . Hundertmal auf der Straße und m den Dörfern geschah
es mir , daß ich eine schreitende Frnuengestalt uni des sch anken,
wohlgeformten Körpers und des elastischen Schates willen für ein
achtzehn- oder zwanzigjähriges Mädchen hielt, bevor ich am Ru -
zelgesicht die Greisin erkannte. Arbeiten sie aus den Feldern , so
ist's ein Bild , als hätte es ein großer Künstler gemalt, der die
Menschen in ihrer besten Wahrhcitsform und m ' hrer gewinnen-
ften Bewegung zu erschauen und zu zeigen versteht. Und hinter
diesen Menschenbildern träumt immer eine stolze, wundervolle Na¬
tur mit Nachtigallenschlag in den Mondscheinnachten. Der Mensch
formt sich nach dem Boden , aus dem er wurzelt . In einzelnen
Exemplaren kann die Natur sich irren , nie w ganzen Volksstam¬
men Fällt ein Menschenschlag durch körperliche -Schönheit und
Adel der Bewegung aus, so müssen in ihm auch innerliche Quali¬
täten verborgen liegen, die zu wecken und an den Tag zu bringen
find Und wie viele gute gesunde und verheißungsvolle Rasse in
einem Volksstamme steckt, das ist am deutlichsten an seinen Kindern
zu ^ kennen Ich habe noch selten auf einem Fleck Erde, den ich
kennen lernte , schone und durch Zierlichkeit entzückende, freundlich,
schauende und frohäugige Kinder in solch erstaunlicher Menge ge¬
lben wie hier im Grenzland von Galizien und der Bukowina.
Auch'aus den kleinen Häusern und Gehöften flüstert eine mahnen^Evracke Jedes Haus , wie ärmlich es auch sein mag, ist remUch
7°n außen und in.ien. Diesem Volke, dessen hohe angeborene In¬
telligenz von vielen Fremden anerkannt wurde, wollten d>e Russen
ihre „Kultur " bringen . . > - -
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dieser in maßlosen Anklagen gegen Oesterreich-Ungarn und erkla .
Rußland könne nie zulassen, daß die österre>chi,ch-serb„che Diffe¬
renz zwischen diesen beiden Staaten allein ausgetragen werde

z25  Nachmittags 3 Uhr wird in Serbien die Mobilmachun,

angccr 'dneüje . Negierung erteilt auf das chtörreichüch-
unaarische Ultimatum eine ungenügende und ausweichende An -
rvort ; deshalb "verläßt der österreichisch-ungarisch. Gesandt, mit
dem Gesandtschaftspersonal um 6‘A Uhr Belgrad . rein»

26 Mitteilung der deutschen Regierung an die russische. »Cm
Fortsetzung der Rüstungen Rußlands müsse Deutschland zu Gegen-
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»°n L « ÄW * «... *5  SÄS« „daveit angehalten, am nächsten Tage aber wieoer fteigecuisr,
26 In Montenegro wird die Mobilmachung angeordnet.
27 Der Deutsche Kaiser bricht seine Erh °lung- r°,s- ab und

kommt um 7 Uhr morgens in Kiel, um 3 Uhr nachmittags

BerUn an^ cr ^ fche Kriegsminister erklärt dem deutschen Mili-
tärattackee : „Es se noch keine Mobilmachungsorder ergangen , keinHsssei
gegeben. des Zaren an den Deutschen Kaiser: „Er bitte
ihn inständig ihm in diesem ernsten Augenblick zu helfen, um

“ “TS ? " fug SfflN die Mabi -machungfür
" -leReich - teile des

rardmer wurden Bomben abgeworfen . Bei^eineB
Luftkampf über Eonflans wurde ein feindliches Kamp!
flugzeug vernichtet.

Oe st licher Kriegsschauplatz.
In Kurland folgen wir den nach Osten weichende»

Russen unter ,urige,chic» Sümp seu, b°! d °urn
6550 Gefangene gemacht und 3 Geschütze. oieie
lionswagen und Feldküchen erbentet wurden

Gegen den Rarem und die DruckenkopfsteUung
Warschau schoben sich unsere Armeen " °^ r heran.

Vor Rozan wurde das Dorf Müuny und das ^
Szygi mit Bajonett erstürmt und ,n letzterem 290

^ " ^ Rächtttche' Ausfälle aus Rowo Georgiewsk m'h'
langen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Das Westufer der Weichsel bei Ianowiec . weskUG

von KazimierzGranica . ist vom Feinde gesäubert.
Waldgelände . südöstlich von koznnec . wird noch mit rm
fischen Rachhulen gekämpft. „

Zwischen Weichsel und Bug gelang es öe» vervu»
delen Truppen , den zähen Widerstand des Gegners a
verschiedenen Stellen zu brechen und ihn dortzumAu
zuge zu zwingen. Die blutigen Verluste der Russen W
außergewöhnlich groh.

Oberste heereslerlunS-

Lingekopf und Darrenkopf liegen 3—4 Kilometer nordliöl
Münster . Granica 10 Kilometer südlich Iwangorod.

fÄ n ^ ep& ê e^ -aeiaÄ , B -rlckst des
eineAtchen belgischen Geschäststrägersin Petersburg .)

z't Telegramme des Zaren an den Deutschen Kaiser (aus-
■(i ÄL Dir von Herzen für Deine Vermittlung,

iEEEtslis ,'S Ä
, SIäääsä « «8  sw®

3“ ' T ' On 'Rufitanii mirb bie Otb,r zur « »Mmuchung uuumch.
uu, alle erften N- chmi»- ,u  di.

äs s sk

aletdie Verordnung durch den König. _̂
■̂1 Geaen Mtternacht stellt Deutschland sein Ultimatum an

Rtißland - B nnen zwölf Stunden die Kriegsrüstung . n rlnzu-
siellen," ândernfalls Deutschland mobil .nachen werdeT_

Settgematze Settartztungen.
«Nackdruck ver boten )_

Die betrunkenen Italiener.
(Oesterreichischer Tagesbericht vom 20. Jul « ^

Ruhmbedeckt hat wie noch " ' e — s«h Jtakens I f ^
BüPud «» - »c« »» » " - - >!° £ £ £ 'Ä 1: « - und

K Cb .SS ' iB.Mi . n - ° °M " Hp “ “ iS mir
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"und er sturufte aber wie - merklich schlotterten d.e
W ^_ Acĥ die schwankenden Gestalten - konnten sich kaum auf¬
recht halten . — Feuer aab es aus den Frack

•S£=SlgtE ? ffl£ &*«-mW» »r -
« » .. . uud ber » bin - „ Ä (e6!,g . »SS

sein, - sollte beides sich veremen - w.rd dre

Neueste Nachrichten.
Der Freitag -Tagesbericht.

W . B . (Anttlich.) Großes Hauptquartier . 23. 3uü.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Rächlliche handgranatenangrisse des Feindes nörd-
lich und nordwestlich von Souchez wurden abgewtefem

In der Champagne unternahmen wir in der Ge
aend von Berthes umfangreiche Sprengungen und be-
fetzten die Trichlerränder . 3m Priesterwalde mißlang
nachts ein französischer Vorstoß.

In den Vogesen dauerten dre Kampfe fori . Em
feindlicher Angriff gegen die Linie Lingekops.Barren.
köpf, nördlich von Münster wurde nach WW™
kampse vor und in den Stellungen der Vaftern und
MecklenburgischenJäger zuruckge,chlagen. 2 Ofsizie e.
64 Alpenjäger wurden dabei gefangen genommen. Auch
vni Reichsackcrkopf griffen die Franzosen erfolglos an.

Bei Mezeral warfen wir f,e aus einer vorgescho¬
benen Stellung , die wir . um Verluste zu vermeiden.
planmäßig wieder räumten . . .

In Erwiderung der mehrfachen Beschießung von
Thiaucourt und anderer Ortschaften zwischen Maas und
Mosel nahm unsere Artillerie Poni a Mouffon unter

Unsere Flieger griffen das Bahndreicck von St.
Hilaire in der Champagne an und zwangen feindliche
Flieger zum Rückzuge. Auch auf die Kaserne von Ge-

Günstiges Angebot!
Zwecks Räumung dcS Lagers verkaufe ick

Stroh , "ÄT *Mk . lSVHk
2090 Ludwig sirsutz^

MMMM«
Oelfarben , Bernsteinlnohe , Spiritu »lack » ,
ferner Leinöl , gekocht uud roh , Terpentinöl,
Slkkatif , Harttrockonöl , Fusabodenöl , staub-

bindend , Pinsel eie,
in nur besten Qualitäten , unter Verwendung bester
Rohmaterialien , kaufen ssiezu den Qualität au »ngeiiansteu.

billinst Bestellten Preisen vorteilhaft in der

MrooeißWilbelm Ott fl
vorm . Detailgeschäft von Jos . Hopp Naohfoigsr

! nur Leichhofstrasse 5 — Telephonruf 6 !a>

PS.

Mainz a . Rh.

Hüten Sie sich vor billigen Angebote ^ !
und sehe « Sie . um sich vor Schaden au b «' J
wahren vor » Ilern auf tute Qualitäten . |

Fussbodenanstriche und Oelfarben lassen sich ♦
♦ jedem gewünachten Preis hersteilen . »

* Meine Firma bürgt ihnen für strengste Reellif 3 ' 1■ A. Jt—_■ ——.JA._...A O rS■ c»me s»arv funa beste , fachgemässe Bedienung.

»« « » ♦ » ♦ » « ♦♦ « MM I M « » . - ■- -

Zur Einmachzeit
d t1’

empfehle ich : Zucker in allen Borten , Gewürze , ganz u " ^
mahlen , Essigessenz , Weinessig and Speiseessia , (fi
«eist , Kornbranntwein /,n verschiedenea Preisen , zu « ^
Setzen voa Nuss - und Kirschschnaos e_te . Hierzu beso
als Zusatz seeienet meinen aus etwa 15 vcrschi *-rienen (1̂ ö
tern und Wurzeln nettehenden snsats . 9alioyl »äure
fnlfadcn , Korke . Pergamwntpapier . Paraf *••». ou» 11!«.
lack und alle sonst benötigten Artikel in besten
ien zu billisst sesiellten Preisen Kanton sie nur da « 1* ^ii oh rlarin rr*.h Vfir Schadp.n Ulld. tQDS iVOD»°ien zu billigst restelitpn Prtuven Kautou mir
Sie schützen bich dadurch vor Schaden und ihre Kon

vor dem Verderben.

Doradrogerie Wilhelm
Leich hofstr . 5 . MAINZ T « iefoMPU ^ g^

Feldpast-Liebesgabei.
Erfrif chur g ixd  Ittel

Himbeersyrup . Zitronensaft . Erfi
Brau «eli .nO .»ad Obona » nsdur «tstiHendeTabletf» 0.
PfefterminzpnstMien . )Pf * f »errmnzgoist , z,t *’®,ve r,
aäure . N » »ron - und Seltataületton , BrauteP “ ' »
iuch praktische f*rti*e V, und 1 Pfd Peldpos . pake *^
fernor Schokoladen und strattigungsmittel emp

Domdrogerie Wilhelm Ott®
Leichhofstr . 5 Mainz Telefon 6f8.

Höl)arbeiten MchMMk
werden angenommen bei IA16H ^ ? i * .«laewerden angenommen bei MH

SB. Treber , Him. rgall e 28

WM» Will
Sckovven ift, Liieri >2 Psg.
verzapie über die Siratze.Ms Martin viitor.

sowie Wein - und fmtft1
nu-r Ari hat steis pre> ^
abzugeben

»aftntnkhanhl «^ ^ ;;
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